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In folgenden Arbeiten werden die Themen dieses Beıtrags 1935 ın Athen geboren. Philosophie- und Theologiestu-
weıter enttaltet: 1uUm Unterrichtete orthodoxe Theologie und byzantın!-

sche Philosophie den Instıtuten für orthodoxe TheologieJohn Zıziıoulas, Being Communıon (New 'ork 1958). und ökumenische Studıien 1n DParıs SOWIe der Fakultät fürChristos Yannaras, Faıth through experience (Edinburgh protestantische Theologie 1n Gent. Gegenwärtig Professor99 für Philosophie der Hochschule für Politologie inDers., Philosophie Saml$Ss rupture (Genf 1986). Athen Veröffentlichungen: Ü De l’absence de |I’incon-Ders., Wırklichkeit und Eınbildung in der polıtischen nalssance de Dıieu; Person und Eros. In griechischer Spra-ÖOkonomie (Athen 1989 (griechisch). che Die Metaphysık des Leıbes; Die Kriıse der Prophetie;Ders., Ratıionalısmus und sozıales Handeln (Athen Einführung 1n die Philosophie; Beıträge ZUur Politischen(griechisch). Theologie; Die Chance der Verzweiflung; Einheıt und
Wıahrheıt der Kırche Anschraiuft: dos Plastira 84,

Aus dem Französ. übersetzt VON Arthur Hımmelsbach Nea Smyrnı Athen, Griechenland.

Der römisch-katholische Fundamentalismus
Peter Hebblethwaite UN der Papst

Wenn WIr Fundamentalismus nıcht als eine
Ist der Papst ein Sammlung VO Lehren, sondern als eıne be.

Fundamentalist stiımmte Haltung 1mM relıg1ösen Glauben verste-
hen, die gekennzeichnet 1St durch die Kanon1t1-
sıerung e1nes lextes der Vergangenheıt, Bın-
dung seinen Literalsınn un!: die Überzeu-
SunNg, dafß eıne kleine Gruppe allein die Welt
durch ıhre Ireue AT ursprüngliıchen göttlıchen
Inspıration HELEn wiırd, annn oibt e unzweiıtel-
haft römisch-katholischen Fundamentalismus.
Die Katholiken ne1ıgen dazu, diese Bezeichnung

der protestantischen Assozı1atıonen
1bzulehnen!. Die katholischen Fundamentalıi-

Viele Wıssenschaftler sınd der Auffassung, da{fß sten unterscheiden sıch VO  — ıhren protestantı-
«Fundamentalismus» eın ber alle relıg1ösen schen Brüdern un: Schwestern, ınsofern S1e die
Abgrenzungen hinausgehendes Phänomen 1St Bıbel, der ıhnen nıcht 1e] lıegt un: die S1Ee
Islamischer Fundamentalismus herrscht auch nıcht lesen, durch die Konzıilien9
Iran, Jüdıschen Fundamentalismus ann INan in besonders das TIriıdentinische als antıprotestan-
Israel beobachten. Aufßerdem 1St auch schon tisches Konzıl) der das Erste Vatıkanum als
VO  e buddhistischem un hınduistischem Fun- antımodernistisches Konzıl). der aber S1e
damentalismus gesprochen worden, un: CS 1STt kombinieren diese beiden. Diese Konzilien [C-

ohl zutreffend, da{ß die Weltreligionen 1n dem präsentieren das «goldene Zeıtalter», in dem
Madße, WwW1e S1e AUS ıhren renzen heraus- «die Kırche och wulßßste, wohiın S1e geht». Selt-
treten un: aneinanderrücken, beginnen, her hat S1e ıhren Weg aus$s den Augen verloren,
einander Ahnlich werden 1mM Csuten der wurde attackiert VO Säkularısmus, Marxı1s-
auch 1m Schlechten. Besonders dıe Musliıme be. INUS, /10nısmus, Szientismus der VO  z der rel-
haupten oft, S1e seı1en definıtionem» Funda- mauererel (mischen Ö1e sıch Ihren eigenen
mentalısten, WE 1es bedeute, da{ß s$1e eıne fe. Cocktaıil!), dıe s1e In den Ruıin getrieben haben
sSTe Bindung dıe Lehre des Koran hätten;: auf och keine Angst, CS x1bt Ja diese kleine
S1e angewandt werde der Begriff A Pleo. Gruppe, die die heilıgen Texte hütet, die Hs
Nasınus wärtige Hıerarchie öffentlich verurteılt un: sıch
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selbst bescheiden als «gläubigen Rest» prasen- Vergleich zwıschen dem Papst und seınem Vor-
tiert, der die Kırche retiten wırd ganger. Robert Sol VO  — Le Monde jefert eıne

Dieser Ansatz jedoch stuft den katholischen klassiısche Formulierung dieses Kontrastes:
Fundamentalismus praktisch eıner Art theo- «Die eıt schmerzlicher Selbstbefragung, als
logisch ırrelevantem Extremıismus herab und Paul VI die ASst der SaNZCN Welt auf seinen
A{t Z da{ß INan den rüheren Erzbischof Mar: Schultern tragen schıen, 1St vorbeı: Karol
cel Lefebure ZAUE Sündenbock macht. Es ware Woytyla, der zähe alte Bergsteiger, tragt dıe Kır-
ein tröstlıcher Gedanke, da{fß da mıt seıner Ex- che auf seiınem Rücken als se1l S$1e eın Tiroler
kommuniıkation auch der katholische Funda- Rucksack iıne Kırche der Sıcherheıiten,
mentalısmus beendet se1l hne Phantasıe 1n Sachen der Lehre i1ne diszi-

Davıd Martın, anglıkanıscher Priester un So pliniertere Kırche, hne Verwechslungen 7W1-
schen Priestern un Lajen»ziıolog1eprotessor, 1St dem Problem näher auf

den Grund Obwohl die Katholiken Paul Blanquart eröffnet eıne Diskussion ber
generell dıe Etikettierung muıiıt «Fundamentalis- die päpstliche «Geopolitik» mıi1t den Worten Jo

ablehnen, Sagl hannes Pauls E die 1mM Oktober 1978 be] der
«JTatsächlich könnte INanl VO Katholizismus Inauguration 1n das Petru_s_amt sprach: «Offnet
9 da{ß V“oN Natur AUS Jundamentalistisch Christus weıt die Türen. Offnet seıiner erlösen-
Ist, insotern seıne offiziellen Definitionen ıhn den Macht die CGrenzen der Staaten, die wirt-
als eın geschlossenes, alles umfassendes System dar: schaftliıchen un politischen Systeme, die weıten
stellen. Dieses System mu{fß deshalb nıcht 1M Felder VO  - Kultur, Zivilısation und Entwick-
ditionellen Sınne theokratisch se1ın, 1aber 6S ze1gt lung. Se1d nıcht ängstlich. Christus weı(5, Was 1n
sıch eın starker Niederschlag e1ınes VO  - vornher- den Menschen vorgeht. Er allein wei/s S, »

eın «eingebauten» Anspruchs, der erst 1n Jüng- Für Blanquart 1sSt 1eSs der Schlüsseltext des
ster Zeıt modiıtizıert un eingeschränkt Pontitikats. Er indızıert, Blanquart, eın rel1-
wurde.»  2 Z1ÖSES Projekt die Evangelisıerung der Neu-

Die meısten Theologen waren ohl nıcht be evangelisierung der Welt och VOT dem Jahr
reıt, den Katholizismus als alles umtassendes 2000, 1aber das beinhaltet außerdem die Durch
System» verteidigen, kämen aber iın schwere dringung der wirtschaftliıchen, polıtıschen un:
Bedrängnis, wollten S1e den «starken Nıeder- kulturellen Strukturen der Gesellschaft. «Wenn

eınes theokratischenschlag Anspruchs» der Papst Geopolitik betreibt,» klagt Blanquart,
leugnen. «dann nıcht, weıl wiırklıch den Problemen

ADS Johannes Paul verkörpert diesen theo- der Welt interessiert ISt, sondern weıl die Welt
kratischen Anspruch nıcht ur, sondern brauchte, WAas CI der Papst, repräsentiert»”
sıch triıumphierend 1n seınem Glanz Seıne «De- TIreftend ber sollten «Sicher-
harrlıche Berufung auf A utOorıtdt» 1St für DPau! Va- heiten» Grund ZaUTS Vorwurt se1n” Würden WIr
ladıer die «katholische orm des Fundamenta- «Siıcherheiten» durch «Überzeugungen» SseLt-
lısmus». Die fundamentalıstische Versuchung ZECN, ware dies her Anlaf als Tadel
der Kırche besteht darın, Sıcherheiten Wıe auch immer, Johannes Paul IL erklärt 1M -
überliefern, als ob S1e «eıne vollständige und MN wıeder, da{fß die Kırche «keine technıschen
vollkommene AÄAntwort auf die Probleme der Lösungen der Probleme besitzt». Der Papst a_

Gesellschaft besäße, un den Katholizısmus miı1t beıitet iın einem anderen Auiftrag: dem der Legıiti-
eıner Gegen-Gesellschaft der Gegen-Kultur mierung und Bekräitigung menschlicher
identifizıeren, die den Schreckgespenstern des Werte® Und CS 1sSt auch nıcht sehr wahrscheın-
Materı1alısmus, Hedonismuss, Siäkularısmus USW. lıch, da{fß dıe Geschichte Johannes Paul IL dafür
entgegentritt.»” Streng richten wird, da{fß sıch seiner selbst $2-

Ist also Papst Johannes Paul I1 das Haupt des cher WATrL. Die Worte, dıe während der Messe
katholischen Fundamentalismus? Die Antwort seiner Amtseintührung sprach, werden nıcht
lautet Ja, WeNn INa die Definıition akzeptiert, 1L1Ur als programmatisch, sondern Sal als TO-
eın Fundamentalist se1l einer, der Sıcherheiten phetisch» beurteilt werden. Was e1INst W1e€e eıne
austeılt. Eınıge tranzösısche Autoren haben rhetorische Extravaganz erschien, INas sıch 1el-
darın den Schlüssel für das Pontitikat DC- leicht als eıne der effektivsten poliıtischen Stel
sehen un kommen zwangsläufig eiınem lungnahmen des Jahrhunderts erwelsen.
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«Polonisierung» der Kiırche MSI wurde mehr oder WENISCI effizient auf
die «Satelliten» ausgedehnt

Es 1ST riskant Aaus der Perspektive der «Ge- Außerdem betrachtet Aaus$s der Perspek
schichte» sprechen un: «Fiektivität» 1ST LLVe des Jahres 19/8 als Johannes Paul 11 SC
auch nıcht das CINZ1ISC Krıteriıum ber WE wählt wurde, die Aussıchten auf C1NC Verände-
der Hiıstoriker des Jahres 2050 ber Papst Johan rung der Verhältnisse ziemlıch dürftig gerade
Nes Paul I1 schreiben wırd 1ST voraussıchtlich zehn Jahre ach dem Prager Frühling Die Hel
das WAas erwähnen wırd da{ß der slawı sinkı-Akte VO  3 1975 beinhaltet ZWar hoffnung-
sche Papst 1979 Heımat Polen besuchte weckende Aussagen ber die Menschenrechte
un: da{fß dieser Besuch 6S nıcht och eut- dıe an VO  Z der Charta der TIschechoslo-
licher auszudrücken MIL dem Fall der wakel aufgenommen und VO  ; polnıschen un:
Berliner Mauer der Beireiung Mitteleuropas sowJetischen «Dissıdenten» überwacht wurden,
und selbst dem Zusammenbruch des Kommu- versprach 1aber nıcht ernsthaft den Status qUO

überwınden Außerdem hatte Helsink: dieM11SINUS der SowJetunion eiun hatte Er €el-
diesen Beıtrag, weıl das Nachkriegs «A existierenden (srenzen Europas ratıfızıert un

bommen» der Jalta Konferenz anzweıfelte dadurch CII eitere Entmutigung für «TEV1510-
Diıeses estimmte das Schicksal Furopas ber nıstıisches» Denken geliefert Die Ostpolitik des

Jahre lang un schıen unumstöfßfßlich Die Vatıkans basıerte auf der tortdauernden Ex1-
kommunistischen Regıme Miıttel un (Osteu- der kommunistischen Regıme Man

hoffte sıch VO AT der Kırche ZzUu ene PSSCFODaA schienen nıcht WCN1ISCI dauerhaft un: SCS1-
chert Polen Ungarn un der TIschechoslowa- durch «kleıne Schritte» (um die ungariısche For-
ke1 der Großteil der römiıschen Katholiken mulıerung verwenden) vorwärtszuarbeiten

dieser Regıon tinden WAar Das Originelle Johannes Paul 11 Wal, da{ß
MTL dieser konventionellen Weisheit brach unInnerhalb der 5SowJetunion selbst War die S1-

uatıon schlimmer Di1e Kırche Lıiıtauen S1IC, ındem S1IC anzweiıtelte demontierte Vor ]
o Prozent der Bevölkerung katholisch sınd lem darın lag der Schlüssel seinem Pontitikat
wurde brutal verfolgt, ıhre Seminare wurden SC1INETr Politik SCHIEGTM Programm un Ziel Un-
VO  3 Agenten ıntiltriert un ıhre intelligentesten zählıge Artikel beklagten die «Polonisierung»
un: eifrıgsten Priester wurden ach Sıbirien der Kırche Was jedoch tatsächlich «polonisıiert»
verschickt In der Ukraine SS früher einmal wurde, War nıcht die Kırche als solche, sondern
ler Millionen Katholiken gegeben hatte hatte dıe Perspektive, Aa der Johannes Paul dıe Wolt
die Ukrainische Katholische Kırche keine legale betrachtete Dies wurde auf dramatische VWeıise
Exıistenz seıtdem S1C VO Scheinsynode Junı 198 / be1 SCIMHECIN dritten He1imatbesuch CV1-

Jahre 1946 gewaltsam die russısch orthodoxe ent als MITL dem Rücken ZU Volkspalast für
Kırche hineingezwungen worden War Was WIC Kultur Warschau stand Vor ıhm hatten sıch
Michael Bourdeaux Sagl, «der unehrenhafteste die Würdenträger des polnıschen Klerus un S1C-

bentausend standhafte Nonnen versammeltAnschlag WAal, den die russısch orthodoxe Kır
che der Moderne JE verübt hat» Den Blick ach (Osten gewandt sprach als sähe

IDZ dıe Haltung der sowJetischen Führung als die Kırche Vısıon
der «Die Kırche, S1C 1ST Lıiıtauen und We1(ßVerkörperung des Marx1ısmyus Lenınısmus

als Ausdruck der wıissenschaftlichen esetze rufßland 1n der Ukraine un: Kıew un
der Geschichte galt betrachtet wurde WAar den Territorıen Grofßrufslands un!:! unNserer cla
ıhre Haltung der Relıgion gegenüber C116 sehr wiıschen Brüder (und ebenso der nıcht-slawi-
entschlossene Es zab keıne Religionsfreiheit schen) S1IC 1ST Süden, den Ländern, die
der 5SowJetunion un: die VO KGB kontrol VO den heilıgen Brüdern Cyrıall un Me-
lıerte russısch-orthodoxe Kırche Wr Sprachrohr thodius während ıhres apostolischen Dienstes
un Erfüllungsgehilfe der Regierung. S1e be: aufgesucht wurden Und überall Europa In
NUutLzZte den Okumenischen Rat der Kırchen, den amerıkanıschen Kontinenten, die sıch dar:
die «Sache des Friedens» un: die «Befreiungsbe- auf vorbereıten, den 500 Geburtstag ıhrer Van-
WECSUNSCIH1L>» der rıtten Welt voranzubringen gelisıerung tejern. In Afrıka, ı Australien
Das sowJetische Modell straffe Kontrolle der nd ı Asıen, un auf allen Inseln un Archipe-
relig1ösen Körperschaften durch den Kultusm:i:- len aller Meere un (Ozeane»
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Mıiıt dieser 1ın Gedanken entworfenen Land: eıt 1St wichtiger als Freıiheıt, Reglementierung
karte wırd Westeuropa eiınem untergeordneten wichtiger als Pluralismus, un: Orthodoxie
Anhängsel, einem nachträglichen Einfall des zählt mehr als Orıiginalıtät.
orandıosen Slawen-zentrierten ınternationalen Jene Theologen, die bereıitL die päpstli-
Projekts. Was VO  z den westlichen Kırchen WAAar- che Linıe unterstutzen 05 ıhrer nıcht
tel wiırd, Ist, da{ß S1e die Z weıte Welt»-Kıirche f viele wurden entweder in Posıtionen ın der
nanzıeren un: subventionieren;: WAas VO  — den römiıschen Kuriıe befördert (Josef Ratzinger)
Theologen wiırd, iSt, da{ß S$1e die Sache der Bischöten 1ın den deutschsprachigen
nıcht gefährden, da{ß S1e ıhre Zwangsvorstellung Ländern gemacht (B Kasper, Lehmann,
VO  =) der Geburtenkontrolle überwinden un Corecco, Schönborn). Dies Lrug eıner
da{ß S1e nıcht das kühne globale Projekt er- Polarisierung der Mehrheit der Theologen be1, W1€e
mınıeren, ındem S1e derjenıgen Autorität, die eLi wa den Unterzeichnern der Kölner Erklärung
dieses Projekt inıtuerte, mi1t /7weifteln begegnen. und den nachträglichen Aussagen, die sıch 1ın

«loyaler Opposıtion» AazZu befanden obwohl
dieser Begrift nıcht anerkannt wurde.Dıie ayestliche Theologie wıird inkrımıniert Die Theologen konnten CS 11UTr schwer hın

Auf diese Weıse WAar der Boden bereitet für das nehmen, da{ß ıhre ehemalıgen Kollegen 11U ‚AT
vollkommene Mif(ßverstehen zwıischen «westli- torıtätsposıtionen einnahmen, einz1g auf der
chen Theologen» un dem Papst. Es War eın Basıs ıhres Amtes. Offen DESAQLT: Die Tatsache,
«Dialog VO  e Tauben» und 1e] Geschre1 W ı- da{fß Präfekt der Heılıgen Kongregation für
dersprüche. ank des Konzıls hatten sıch die die Glaubenslehre ISt, macht Ratzınger nıcht
westlichen Theologen einer Freıiheıit für Innova- einem «besseren Theologen» als GS 1n onnn
tıonen, Experimente und abweichende Meıinun- der Regensburg WAal, als seiınen Standpunkt
SCn erfreut, die S1e selt der Reformation nıcht e.. iın wıssenschaftlichen Zeitschriften begründenebt hatten. Zu den Dıngen, dıe «nıcht mehr mu{fte un: hne drohende Stratmaf$nahmen
moghch» schienen, zählte die Entlassung VO  — kritisiert der angezweıtelt werden konnte. Nun

besitzt neben der Gelehrsamkeit Macht unProtessoren und das Ergreiten anderer Stratma{fß-
nahmen. Patronatsrechte, Zensorenamt un Veto-Rechte.

Im Eerstien Jahr des Pontitikats ıng eın Ge: Selbstverständlich erwartete Papst Johannes
rücht (urteilen S1e selbst, W1e€e sehr 6S der Paul II VO  ' diesen «Loyalen» Theologen, die 1U
Wahrheit entsprach), das besagte, da{fß bestimmte fest 1NSs System integriert da{fß S1e den Rest
repräsentatıve Personen ausgewählt werden der theologischen Gemeıinschaft «ausliefern».
würden, da INan sıch nıcht mı1t allen verurte!l- Dıie Instruktion Über dıe bırchliche Berufung des
lungswürdigen Theologen befassen könne. Es Theologen (24 Maı 1990 War Au bestimmt,
handelte sıch dabe] Hans Küng (Ekklesiolo- eben dieses Ziel erreichen. ber 1es wurde
o1€ un: päpstliche Autorität), Edward Schille- iınsofern ZU Fehlschlag, als die Reaktion der
beeckx (Christologie un:! Amt), Leonardo Botff Theologen fast‘ einstiımmıg kritisch ausfiel?.
(Befreiungstheologie und «Marx1smus») un Nach dem «E1d» un: dem Universalkatechis-
Charles Curran (Moraltheologie mıt besonde- I1US WAar diese Instruktion 1Ur der letzte Stroh-

halmreIn Schwerpunkt auf Abtreibung un: Homose-
xualität). Jede dieser Symbolfiguren (manche
mehr als einmal) «knöpfte INan sıch Or»

Es oing nıcht darum, da{fß ıhre Ansıchten Je für Die Untergrabung der bischöflichen
sıch betrachtet als besonders ruchlos oder als Kollegialıtat
eıne Getahr für den Glauben betrachtet worden ber nıcht T Theologen ühlten sıch durch
waren, sondern dafß S1e ZUSAMMENSCHOMME diesen Drang ach (Osten margınalısiert auch
die Autorität schwächten, die sıch für das o10- die Bıschöfe, besonders dıe westeuropäıischen Bı-
bale strategische Projekt engagıerte. Man annn schöfe, wurden gaAallZ ungeniert den and C
nıcht hne eıne verläßliche Trompete ın die drängt. Die Kardıiniäle Basıl Hume ( Westmin-
Schlacht ziehen. An der Front un: auf den Bar- ster) un: Carlo Marıa artını (Mailand)
riıkaden SE dıe Disziplin allesentscheidend; CS dart nacheinander Präsiıdenten des Consıliıum Con
keine zusammenbrechenden Linıen geben; Eın ferentiarum Episcopalıum Europae CCEE),
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des Rates der Europäischen Bischofskonferen- teiligt. Warum werden die europäıischen Bı-
DE  5 Dıie Tatsache, da{ß sS1e gewählt worden Wa- schöfe anders behandelt? Warum dieses Abweı
ren, gab ıhnen eıne bestimmte Autorität; die chen VO ANSCMESSCHECNHN kanoniıschen Vertah-
Tatsache, da{fß beide Männer VO  . untadelıger ren” Die Antwort MU lauten, da{ß MNan sıch
Loyalıtät$macht die Art und Weıse, in der nıcht darauf verlassen konnte, da{fß S1e sıch miıt
S1e beiseite geschoben wurden, skandalös. SO der Analyse VO Zusammenbruch des Kommu-
ohl Hume als auch artını beispielsweise ak. N1SMUS, die Herr Rocco Buttiglione, der auf das
zeptierten das Prınzıp der «spirıtnellen Einheit» Denken Papst Johannes Pauls L1 Einflufß hat,
Europas, das VO  — Papst Johannes Paul Il 1n Gne 1efern würde, einverstanden erklären würden.
SCI1 1m Junı 1979 verkündet worden WadlIl, un gd- Dies annn be1 eıner Untersuchung der Tagesord-
ben Bischöfen au Usteuropa in ıhren Beratun- Nnuns für dıe Synode deutlich werden. uch
SCH ımmer eınen ıhnen gebührenden Platz Das wWenn S1e in dem Moment, dieser lext gele-
Gleichgewicht zwıischen (Ost- un Westeuropa sCcI—l werden wiırd, schon abgelehnt se1n kann,
War sıchergestellt. stimmt ıhr Inhalt vollkommen mıiıt dem ben

Als annn also 1M März 1990 eine Synode beschriebenen großen Projekt ber den (Osten
übereın.ropdischen ragen 1n Velehrad 1n der Ischecho-

slowaker angekündıgt wurde, wurde selbstver- Öl1e ımpliziert eiınen Kontrast za”ıschen einem
ständlich ANSCHOININCINL, da{ß Ss1e VO CEE VOTI- dekadenten, sakularısıerten Westen UN einem
bereitet werden würde ber artını un: das OUsten, der heroiısch, gläubig USW. 1St Nur 7We]
Sekretarıiat des CEE wurden VO Verfahren Beispiele:
ausgeschlossen, un dıe dominı:erenden Perso- «D1e Natıonen Usteuropas haben siıch durch die
nenN wurden der Parıser Erzbischof Kardınal Festigkeıt ıhres Glaubens der ıhrer Sehnsucht
Jean-Marıe Lustiger, Kardınal Camıullo Runıinı, ach Glauben ausgezeichnet. Osteuropa hat
der Vıkar des Papstes für die 1Özese Rom, der heute allem, Was auch 11UTr entfernt ın der heo
polnıische Erzbischof Jozef Michalek un: der logıe un 1M Leben der Kırche den Marxı1s-
La:enphilosoph ROocco Buttiglione VO  — «Com- INUusS erinnert, den Rücken gekehrt. Dıe west]i-
unıone Liberazione», der als der HOMLO €l chen Natıonen mogen Sökonomisch un polı-
dente der «kommende Mann») gailt. tisch erfolgreich SCWECSCI se1n, aber sınd S1e LAaTt-

Der 1mM Kırchenrecht verankerte Status eıner sächlich Beispiele für den Fortschritt in Hın-
Synode wırd durch solche willkürlichen Ma{fß blick auf Kultur un Moral>» 19 iıne rhetorische
nahmen untergraben. Die Kollegialıtät zırd Frage, die die ntwort «ne1n»
termınıert, die für die Bischotskonferenz auf
tionaler Ebene vorgesehene Rolle wiırd auf Fundamentalistische «Neue Bewegungen»nıchts reduzıert, un: Stelle des europäischen
Episkopats ä{St INa unls eıne zersplitterte Wäiährend Theologen un!: Bischöfe gehör1g her.
Gruppe einzelner Bischöfe, VO  e denen viele untergeDutzt wurden, blühten die KXKMNECUETN ECWE-
scheint CS dem Gesichtspunkt CT gu  »  9 die hauptsächlıch 1ın der Nachkriegs-
wurden, da{ß S1e unpopulär sınd un: ıhren elser- Zzeıt entstanden, auf Der unpräzıse Begriff
HCI Wıllen eıner wiıderspenstigen Kırche auter- «I1CUC Bewegungen» wurde auf der Synode ber
legen würden (vor allem 1n Chur, öln un!: dıe Lajen 1im Jahre 198 / Intens1v diskutiert. Der
Österreich). Es 1St für schon Bischöfe bequemste Weg ISt, die Definıtion akzeptie-
demoralisierend, Wn S1e erleben, W1e€e sıch of- renNn, die Bischof Cordes, der tatsächliche
tensichtlich ungee1gnete Männer ıhnen gesel- « KO pf» der Synode ber die Laien (Kardınal
len, VOT allem, WeNn S1e wıssen, da{fß der Grund Pıron1 War zurückgedrängt worden), zab Die
ıhrer Ernennung weni1ger pastorale Fürsorge als «NCUECN Bewegungen» sınd jene, die VO «Päpst-
häpstlicher Machtdünkel 1St lıchen Rat für die La1en» regıistrıert und gebilligt

Die Versammlungen der lateinamer1ıkanı- werden. I )azu gehören Communı0one Libera-
schen Bischöfe 1in Puebla un Santo Domingo Z10NE, dıe Neokatechumenale CWEQZUNG, Schön
wurden VO (Consejo/ Conselho ‘9 Focolarıni, die Emmanuel-Bewegung un
episcopal latınoamer1ıcano lateinamer1ıkanı- einıge wenıge 1ndere!!.
scher Bıschofsrat) vorbereıtet, und der fr1- Bischof Cordes formulierte die theologı-
kanıschen Synode sınd afrıkanısche Bischöfe be. sche Begründung für die «NeuUen Bewegun-
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12  gen» Er setzte C MIt dem jJähen Anwachsen ber das 13 Jahrhundert Und INa ann9
der franziskanischen un dominıkanischen Be. da{fß auch Jahrhundert die Ordensleute

13 Jahrhundert Die Bettelmön- das beständigste un: eindrucksvollste Zeugni1s
che erfuhren den Wıderstand der Mönche Bı- für die charısmatische Natur der Kırche geben
schöfe un Pfarrer, die sıch alle ıhrem Amt weıl S1IC ber theologisches Fachwissen un: CinhN
un: ıhren Einkünften durch dıe «T1ICUEC Welle» SCHAUCS Verständnıiıs für die Nöte des Jahr-
bedroht ühlten Und trotzdem WAar 1es die hunderts verfügen Das Konzıil lud die Ordens-
Welle der Zukunft un: der Heılıge Stuhl der gemeıinschaften aZUu CINMN, sıch Sıinne VO  — SC-
ıhre charısmatische Kraft erkannte beschützte 11au ZWEe1 Gesichtspunkten dem
die franzıskanısche und dominıkanısche ECWEe- wıederentdeckten Charısma ıhres Gründers un:
gUuns VOT den Bischöfen un: dem Ortsklerus der Autmerksamkeit für die heutigen «Zeichen
un überhäufte S1IC MIt Privilegien der Zeit»

Cordes behauptete indem sıch den Andeu- Wıe auch9 die KMEUECH Bewegungen»
tungen Papst Johannes Pauls I1 anschlof(ß da{ß denen auch die Personalprälatur VO  a Opus
die CIM Bewegungen» heute das charısmati- Del gezählt werden mMuUu SOMNNECN sıch CIl-
sche Element der modernen Kırche überhaupt tan päpstlichem Wohlwollen un: sınd be-
darstellen «Natürlich» werden S1C VO  ' den müuht sıch ach (Isten hın we1lifter auszudehnen
Ortsbischöfen gleich ob VO  . artını Insotern SIC E1 Ahnliche Art VO  - Fundamenta-

Maıland der Arns S40 Paulo be lısmus darstellen, WIC derjenige, der Begınn
des Artikels beschrieben wurde, An INan Sa-kämpft 1aber SIC dürfen sıch den Heıiligen Va-

Ler wenden der auf ıhrer Seıte steht DiIes 1ST Lat- SCH da{fß Papst Johannes Paul 11 willens 1ST S1IC
säachlich geschehen und CS erklärt die der Com:- für geopolıtische Vısıon AUS  Zein
unNnNlonNne Liberazıone und der Neokatechume- aber dafß sıch nıcht endgültig SIC gebunden
nalen Bewegung CT WI1eE6SECHE (sunst schwer hat Der nächste Papst könnte ıch sehe VOI-

wiegendster Zweıfel UN Bedenken der AaUS, dafß CS wırd das Gleichgewicht erheb-
Bischofskonferenzen überall der Welt Die 5y iıch verändern
ode 1ST ımmerhiın 001 Synode «der Bıschöfe»; Die Schwierigkeit des Pontitikats Johannes
SIC War der Ort S1C ıhre Meınung dieser Pauls 1{1 besteht nıcht darın da{ß CS VO  - übertrie
Angelegenheıit hätten bekannt machen sollen ener Sıcherheit ertuüllt 1ST Man hofft Ja da{fß alle
SIC CS Jahr 1987 un nıchts geschah Christen MT Paulus können <A Ch wei/s,

ber das «charısmaltische Element» der Kır- WEl ich geglaubt habe >> uch die AUtOTY1LEAaYe Zen
che annn nıcht auf solche «Bewegungen» reduzıert tralısierung 1ST nıcht das Hauptproblem ob-
wwerden Dies WAarec ECINE auf absurde We1ise C111- ohl S1C besonders be] der Ernennung VO  — Bı-
geCeNZTE Interpretation der konzılıaren Lehre schöfen und der Vorbereitung VO  S Dokumen-
schliımmer EINE Entstellung un: Vertälschung ten ıhre schädliche Wırkung IDIG eigentli-
VO  3 1 umen Gentium Denn Institution und che Schwierigkeıit IST, da{ß das Pontitikat Johan-
Charısma sınd komplementäre Gröfßfßen nstıitu- 11CS Pauls l höchstem Mafs persönlich gepmgt
LLONEN hne Charısma Bürokratie, LOLT 1STt Italienısche Päpste haben tradıtionellerweıse
un: wirkungslos; Charısmen ohne Instıtutio- versucht, VO «Zentrum» her Paul
nenNn könnten unberechenbar un!: ohne die NOT- VI ertuhr das, als den Ex-Abt Franzon1ı

SC1IHEI: Linken un: Erzbischof Lefebvrewendige Stabilität SC1M Daher 1ST dıe Reduktion
VO  Z Chariısmen auf Bewegungen deren Haupt- SC1IIHCT Rechten hatte daher mulfite die Ü1d
merkmal Fügsamkeıt un: Unterwürfigkeıit VOT dıa einschlagen
der Institution 1ST C1M praktischer un: pastora- Ausnahmen bestätigen die Regel Als Papst
ler Fehler Man könnte versucht SCII, manche 1US die Kırche ach rechts tührte un nıcht-
dieser ewegungen «fundamentalistisch» konstitutionelle Miıttel ZUur Durchsetzung dieses
NeNnNnNnNenN Coups CINSETZLE, entlarvte SC1IM Nachfolger Be-

Glücklicherweise 1ST CS unmöglıch diese An- nedıkt das Spinnennetz un: die er-
sıcht ber Charısmen jemandem aufzuerlegen drückerischen Strukturen ındem der ANTE1MO-
Di1e tradıtionellere Vorstellung WAal, dafß das Or- dernistischen Kampagne SC1ILICT ersten Enzy-
densleben das charısmatıische Prinzıp der Kır- klıka FEinhalt gebot Beatıssım. 1 «Es besteht
che darstellt [ Jas jedenfalls Sagl die Theorie keine Notwendigkeıit der katholischen eru-
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fung iırgendwelche Attrıbute hinzuzufügen. Es chen.» [ )as gleiche gilt für «fundamentalisti-
1St für jeden SCNU$, ’ Christianus mıih sche» Katholiken. Ihre Berutung 1St CS, VeCeTI-

Catholicus C OTEL} Was zählt, Ist, schwıinden, vertrieben durch die Kraft des rel-
diesen Namen ın seınem Leben verwirklı- fen Glaubens.

Fıne verschwındend kleine Gruppe in den USA VOCI- Itinerarıum ad raeviam Consid&ationem Instituen-
langte den Tite] «Authenticıists» tür sıch s1ie behaupten, dam. Synodensekretarıät, Rom, Aprıil 1991
alleın den genuınen Glauben besitzen. Noch charakter1- 11 Vgl Frederic Lenaoır, Les communautes nouvelles, In-
stischer Nannten sıch andere Gruppen «Iradıtionalisten», terviews des tondateurs (Parıs 1991

die Sache eigentlich verwirrt, da alle Christen se1 Jan (GGrooaters, Chantıer OUVert (Parıs 1988),
enn S1e werten dıe Tradition ber Bord ın gewl1sser Hın: Sagl VO  — der Debatte nde der Synode VO  - 1987 «Le dis-
sıcht diesen Anspruch verzLreien mussen. le mo1ns modere fut celu] de Mer Cordes. tut CONSsI-

Davıd Martın, Observations and detinıtional LOUr ere particulierement aggresif V’egard des eveques.»
d’horizon Fundamentalısm, iın:.The Polıitical Quarterly A0 131)

130 13 Perfectae Carıtaltis,
Valadıier, Lettres chretien impatıent (Parıs

Aus dem Englıschen übersetzt von Astrı ehe
Zitiert VO  - Luneau, Vorwort Z Retour des Cer:

titudes, FEvenements orthodoxie depuls atıcan I, hg. EBBLEIHWAITIPaul Ladrıere und Rene Luneau (Parıs 1987
Blanquart, Pape VOYaARC: la geopolıtique de Schrıiftsteller, ebt 1n Oxford, England. Studierte Philoso-

Jean-Paul I; iIn: Retour des certitudes, 164 (Nr. 46) phie 1n Frankreich 1in den Zeıiten Jean Paul Sartres, estand
Fın treiffendes Beispiel dafür ISt, WAaSs Centesimus IVL seın EFxamen 1ın Mediävistik und Modernen Sprachen der

über emokratiıe Sa «Die Kırche weıiß das System der De. Universıität Osxtord mi1t Auszeichnung, hıjelt theoloögische
mokratie schätzen, 1NSOWeIlt dıe Beteiligung der Bürger Vorlesungen Heythrop-College, ann 1n der Umgebung

den polıtischen Entscheidungen siıcherstellt und den Re- VO  - Oxtordshire. eın ersties Buch Georges Bernanos
y1erten die Möglıchkeıit garantıert, sowohl ıhre Regierungen (Bowes Bowes, Cambridge, 1965 während der etz-

wählen und kontrollieren als uch dort, sıch als ten Session des Konzıils 1n KRom Schrieb The Councıl Fa-
notwendig erweılst, S1e autf friedliche Weıse erseizen.» thers and Atheısm (Paulists, 1967). Nachdem bıs 19/4 die
(Verlautbarungen des Apostolischen Stuhls Nr. OL Maı Jesuiten-Zeitschrift The Month herausgegeben hatte, schied
1991 hrsg. Sekretarıat der Deutschen Bischofskonferenz, auf treundschaftliche Weıise AaUus dem Jesuıtenorden AU!  D

Kaıserstr. 163, 5300 Bonn 1) Dies geht entschıeden weıter Weiıtere Bücher seıtdem: The Runaway Church 197/5)
als Gaudium el Spes. Christian Marxıst Dialogue and Beyond, The Year

Vel The Tablet, London, 13 März IO 264 of Three Popes 1978); The New Inquisıition ); Intro-
Das War die Juni 198/ nde des Polnıschen ducıng John Paul 1L the Populıist Pope 1982); JohnZ

Eucharistischen Kongresses gehaltene Predigt. Übersetzung Pope of the CouncılJ In the atıcan 1987). Er een-
der polnischen Presseagentur. det gerade dıe Arbeit eiınem Buch Paul IV the

Vgl Hünermann und Miıeth, Streitgespräch Fırst Modern Pope. Anschrıutt: 45 Marstonstreet, Oxford
Theologie und Lehramt (Frankfurt a.M (JXA JU, England.
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